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Vom Kriegifchauplatp
Der intim der steilen Heere-trinken

W.T.-B. Großes Hauptquartiey 22. Januar, vorm.
Westlicher Kriegsschauplatz

Anhaltender Regen schloß größere Gefechts-
tätigkeit zwischeu Kiiste und La Basses-Kann! aufs.
;;;�g�Bei Arras Artilleriekämpfe
Einer von den südwestlich Berry au Bac vor-
gestern genommenen Schützengräbett wurde, da er
durch die eiustürzenden Mauern einer Fabrik
teilweise verschüttet war, aufgegeben und gesprengtc

Ein französischer Angriff nördlich von Verdun
wurde leicht abgewiesen.

Nach den vorgeftrigen Kämpfen südlich St.
Mihiel hielt fich eine kleine franzöfifche Abteilung
noch unweit unserer Stellungen. Durch einen
Vorstoß wurde das Gelände vor unserer Front bis
zur alten Stellung der Franzosen gefäubert.
. Der Kampf bei  Etui; des Garaus nordweftlich

PontsåiMousson dauert noch fort. Ein stärkerer
französischer Angriff gegen den von uns wiederer-
oberten Teil unserrr Stellung war unter schweren
Verlusten für den Feind zuriickgeschlagen

Jn den Bogesen nördlich Sennheim warfen
unsere Truppen den Feind von den Höhen des

_ zwei Offiziere

Oeftlicher Kriegsschauplah
Jn Ostpreußen ist die Lage unverändert.
Am Sack«-Abschnitt schritten unsere Angriffe

langsam fort.
Oestlich der Pilica uichts Neues.

Oberste Heeresleitung

Bericht der öfterreichischsung Heeresleitttutp
W. T.-B. Wien, 22. Januar.

Amtlich wird verlautbart: Nördlich der Weichsel
entwickelte sich gestern ein lebhafterer Gefchützkampf
Unsere Artillerie wirkte namentlich in dem fiidltchfteu
Nida-Abschnitt und bei Checiny, wo der Bahnverkehr
der Rassen durch einen Volltreffer auf der Eisen-
bahnstation empfindlich gestört wurde, mit besonderem

Erfolge. 
Auch südlich der Weichsel an Teilen der Front
Geschützkampf mit wechselnder Stärke.

Die Situation in den Karpathen ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

von Höfey Feldmarschall-Leutnant.

Die türkischeu Siege im Kaukasus und
Nordpersiem «

Berlin, 22. Januar.
Dem ,,Berliner Tageblatt« wird gemeldet:

Die rusfischen Blätter erörtern die Frage, woher
die bedeutenden türkischen Truppenmassen im
Kaukasus kämen. Der militärische Mitarbeiter der
»Rjetsch« führt aus: Der türkifche Nachschubdienst
funktioniert über Erwarten gut. Aus Konftantinopel,
Mussal und Bagdad würden fortwährend Ver-
stärkungen in den Kaukasus transportiert.

Die »Birshewija Wjedomosti« veröffentlichen
Mitteilungen des früheEn Gouverneur der Provinz
Aserbeidfthan Schulfcha-ad-Dauleh, der mit 300 Mann
die Grenze bis zum äußersten verteidigen sollte.
Darin heißt es, daß der Gouverneur selbst an der
Spitze von 400 Gardisten gefothten habe, von
denen nur 4 am Leben blieben. Der Kampf
dauerte 10 Stunden, endete aber mit einem voll-
ständigen Sieg der Türken, worauf der Gouverneur
mit ein paar Leuten die Flucht ergriff. Das
»Nowoje Wremja« erklärt, daß die Russen nach
den hartnäckigen Kämpfen im PafsiuskasTale es
für geraten fanden, sich in das Gebiet von
Caganluk zurückzuziehen.

s e Orest. morgengtg.!

für Hund-selt- nsnd Klanges-end.

Sonntag, den 24·. Januar 1915.
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sinhkimistiirs und provinziellen
Gtädtische Personals-sitz. Als Hilfspolizeis

sergeant und Vollziehungsbeamter angenommen
und von der Königlichen Regierung bestätiigtt Herr
Polizeisergeattt a. D. Hampel aus Breslan

Evangeiifche Kirchgemeiiidr. Am Geburts-
tage unseres Kaisers findet in der hiesigen evang
Kirche um 7210 Uhr Festgottcsdienst statt. Am
Schlusse desselben wird hier, wie in allen evaug.
Kirchen eine Kollekte gesammelt, deren Ertrag
unseren: Kaiser zum Besten der Fürsorge für die
Durch den Tiirieg invalide gewordenen Krieger über-
geben werden soll. Freiwillige Gaben für diesen
Zweck werden auch schon vorher im Pfarrhanfe
angenommen.

Poftalisches Am 27. Januar  Kaisers
Geburtstag! wird das hiesige Postamt von 8-9,
12-«1 unt! 6-6 Uhr Schaltcrz Telegraphetp und
Fernfprechdiettst abhalten.

-�x. Rriegiberidjtßs�beub. Der Einladung
des Herrn Bürgermeisters Prietzel zu dem am
Donnerstag im Wasnerschen Etablifsement abge-
haltenen Kriegsberichtsabend waren Frauen und
Männer, Jungfrauen und Jünglinge aus allen
Schichteu der Bevölkerung »von hier und Umge end
in foltijer-aaht igefölgi, aus des große Saatgä iillt�
war. Auch unsere uniformierten Gäste. waren
zahlreich vertreten. Die »Hauskapelle« unserer
Artillerie-Batterie leitete mit einigen, mit Beifall
aufgenommenen NiusibPiecen den Abend ein.
Nachdem auch der hiesige Männergesangvereim
verstärkt durch viele Sänger im Königsroch unter
Leitung seines Liedermeisters Herrn Lehrer Pohl,
durch patriotische Chöre die dankbaren Zuhörer in
weihevolle Stimmung versetzt hatte, wurde der
,,Abend« durch den Herrn Einberufer mit kurzer
Ansprache und einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf unsern geliebten Kaiser eröffnet. Hierauf
nahm der Sekretär der Deutsch-Konservativen
Partei, Herr Paul Neumann aus Breslau, das
Wort. Jn einem &#39; wohlburchbachten, warm
empfundenen, überzeugenden und begeisternden
Vortrage sprach er über die Ursachen des Welt-
krieges: wohl gab der fluchwürdige Königsmord
von Serajewo das Signal zu dem furchtbaren
Völkerringen, das gegenwärtig fast die ganze Welt
erzittern läßt, doch die eigentlichen Ursachen liegen
weiter zurück. Habsucht, Rachsucht und verächtlicher
Krämergeist unserer Gegner waren schon lange mit
Nachdruck am Werke und haben diesen fchrecklichen
Krieg heraufbeschworen. »Es kann der Frömmfte
nicht im Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar
nicht gefällt.� Dieses alte Sprichwort wurde auch
hier zur Wahrheit; alle Friedensbestrebungen unseres
Kaisers und seiner Regierung konnten den Krieg

I nicht aufhalten, weil es eben unsern Feinden nicht

f Felde,

gefiel. Das uns in die Hand gedrückte Schlacht-
fchwert wissen wir aber auch zu führen; das zeigt
uns der bisherige Verlauf des Krieges, das ver-
bürgt uns der Geist, der unsere tapferen, todes-
mutigen Truppen beseelt, der das ganze deutsche
Volk von Anfang an getragen hat, und der es auch
nicht verlassen wird: Auf unserer Seite ist das
Recht; wo das Recht ist, das ist Gott, und wo
Gott ist, da muß auch der Sieg sein! Damit die
herrilchen Waffentaten unseres Heeres, die vielen
Opfer an Blut und Leben nicht umsonst seien,
müssen auch die Daheimgebliebenen kämpfen helfen,
jeder an seiner Stelle,« alle mit dem frohen Be-
wußtsein, dem lieben Vaterlande dienen zu können.
Die Brüder, welche hinausgezogen sind, um füruns zu bluten und zu sterben, sie alle müssen zu
Hause vertreten werden: der Landmann auf einem

der Handwerker in feinem Betriebe, der

Sonnabend Mittag in der Erz-edition
Breklanerstraße 28 angenommen«

lH

11. Jahrgang.

Beamte, der Gelehrte! Sehen wir alle unsere
Kräfte ein, damit unser Land auch wirtschaftlich
weiter bestehen kann; befolgen wir den Rat unserer
weisen Regierung und sparen wir in Haus· und
Viehhaltuttg damit die Vorräte an Lebensmitteln
wenigstens bis zur nächsten Ernte ausreichen, führen
wir alle Goldstücke an die Reichsbank ab, wir er-
weisen auch dadurch unserm Vaterlande einen
großen Dienst. Wenn wir alle daheim mithelfen,
wenn jeder einzelne diese heilige Pflicht gegen das
Vaterland erfüllt, nur dann-werden die blutigen
Opfer unserer unvergleichlichen Soldaten nicht um·
sonst gebracht sein, nur dann wird die Hoffnung
unserer Feinde, uns aushungern zu lassen, zu
schanden werden. Nicht ein »Hungerfrieden«,
sondern ein ruhmvoller Sieg, der unserm lieben
Vaterlande einen dauernden Frieden bringt, wird
dann das Ende dieses schrecklichsten aller Kriege
sein. Lebhafter und allseitiger Beifall lohnte den
Herrn Redner für seinen Vortrag, der in aller
Herzen Entrüstung über das frevle Treiben der
Feinde, iuuiges Mitgefühl und lebhaften Dank für
die tapferen Brüder, aber auch frohe Siegeszuverficht
geweckt und vertieft hatte. -�� Hauskapelle und Ge-
sangverein wußten diese Stimmung zu erhalten,
welche schließlich in einem von Herrn Paftor
Raebiger ausgebrachten Hoch auf unsere tapferen
Krieger begeisterten Ausdruck fand» ».«»Eine an dem
Ausgauge des Saales veranstalkkfekellersamutlung
für die Hinterbliebenen gefallener Krieger aus dem
Kreise Oels ergab den Betrag von rund 90 Mark.

Theater. Wie aus dem Juseratenteil er-
fichtlich, findet am Sonntag, den 24. d. Mts., ein
Gaftspiel der »Vaterländifchen Kriegsschauspiele« �
 Direktion C. Hahn-��Breslau! in Wasners Fest·
sälen statt. Der Gesellschaft geht der allerbefte Ruf
voraus, überall finden die Vorstellungen lebhaftesteu
Beifall und die Direktion wendet die Hälfte des
Reinertrags dem ,,Roten Kreuz« zu. So erfreuen
sich die Vorstellungen auch überall zahlreichen Be-
suches. Für die hiesige Aufnahme ift ein ganz
besonders gutes Programm gewählt, das jedem
Geschmack Rechnung trägt. Voran geht ein
stimmungsvoller Prolog, dann folgen Stücke ernsten
und heiteren Inhalts, sorgfältig einstudiert mit oft
erprobter Wirkung. Nachmittag gibt es für die
liebe Jugend eine Extra-Vorstellung, in welcher das
reizende Märchen: »Im Reiche Rübezahls« aufge-
führt wird, welches mit seinen ernsten und heiteren
Scenen wohl geeignet ist, jedes Kinderherz zu ent-
zücken. �� Wir empfehlen den Besuch der Vor-
stellungen allen Kunstfreundeu. Der Vorverkauf
findet in der Druckerei des ,,Hundsfelder Stadt-
blattes«, sowie im Theaterlokal bei Herrn Wasner
und bei Herrn Schuhmachermeister Mahle statt.

Unsere Verwnudeten suchen sich auf alle
mögliche Art und Weise Zerstreuung zu verschaffen.
So freuen sich dieselben denn auch, wenn man
ihnen einige Musikinstrumente stiftet, denn Musik
erfreut des Menschen Herz. Seht kann man nun
öfter die Wahrnehmung machen, wie ein
Verwundeter seinen Dank und Gruß in Form von
hübschen Liedern mittels Trompetenspiels hören läßt.

Görlitp Mit dem Eisernen Kreuz wurde
ausgezeichnet: Herr Kurt Dorn, Oberjäger im
Jägerbataillon 5 zu Hirfchberg, Sohn des Schloß-
gärtners Herrn Hermann Dorn von hier.

Bestätigt wurden folgende Herren: Der
Lehrer Karl Paetzoldt von hier als Waisenrat des
Gutsbezirks Görliy die Wahl des Stellenbefihers
Ernst Labude zum Gemeindevorstehey des Stellen-
besihers Wilhelm Spitzer zum l. Schöffen unb des
Stellenbesitzers Paul Dittrich zum 2. Schüssen
hiesiger Gemeinde. .



Zeppeline über England.
Der erste deutsche Lnstaiigrifs.

Eine hocherfreuliche Meldung hat der deutsche
Admiralstab veröffentlicht, eine Nachricht, die auf das
überzeugendste beweist, das; die in England bereits
bis zum Wahnsinn ausgcpeitsciite Angst v Or c inem
deutschen Luftangrisf keineswegs so un-
berechtigt ist, wie es die Herren Churcliill und Ge-
nossen ihren Landsleuten seit Monaten glauben
machen ivollen. Ein deutsches Lustsihisfgefchwader
hat die englische Osttüste heimgesucht und mehrere
Städte bombardiert. Wie dieser Besuch in England
gewirkt hat, zeigen am besten die Mitteilungen eng-
lischer Blätter. .

Das Reutersche Bureau in London ineldet über
den Angriff der Lastschiffe auf Eiiglaiid folgendes:
Am Dienstag abend um 1/29 Uhr erschien ein feind-
liches Lastschiff über Yarmoutly das zehn Nit-
unten über der Stadt blieb und fünf Boiiibeii ab-
warf. Drei Personen wurden getötet, niehrere
Häuser wurden zerstört, viele Fenster find
ersvrnngeiu Zwei der abgeworfeneii Bomben
elen am Strande nieder. Das Lnftschiff konnte

wegen der Dunkelheit nicht gesehen werden, aber
seine Motoren waren deiitlich zu hören. Auch
waren Flannneii in der Lust sichtbar. Das Lnftschiff
fuhr dann nach Sh

richteten. Auch iiber
geworfen. Um Vgl! Uhr erschien das Lnftsihiss
über Kings Lyn n, wo es vier Bomben abwarfz
in Kings Lynn wurdeii zwei Häuser· zerstört und
ein Haus beschädigt. Jn einem der Häuser wurde
eiii junger Mann getötet, während sein Vater unter
den Trümmern begraben wurde. Aus deiii Geräusch
der Motoren erkannte man, das; das Luftsihiff iii
östlicher Richtung fuhr. Auch aus Saudriii g-
ham, dem Landsitz des Königs, wird be-
richtet, das; das Lnftschisf dort erschienen set, wenige
Stunden, iiachdeiii das stönigspaar nach London ab- h,
gereift war.

Londoner Blätter berichten, daß durch die Bomben-
würfe schwerer Schaden angerichtet worden sei. Die
Meldung einiger Zeitungen, daß eines der Lastschiffe
heruntergeschossen worden sei, wird an Londoner
amtlicher Stelle für falsch erklärt. Man hatte in
London allmählich den Glauben verloren, daß wirk-
lich Zeppeline nach England kommen würden, aber
nun sind sie doch dort gewesen und haben Bomben
geworfen. Die Leute erzählen, daß während �Dar:
mouth von Explosionen erzitterte, niemand ein Lust-
schiff sehen konnte. Jn London wurden die Vor-
sichtsmaßregeln sofort verdoppelt. Die Hilfsscliutzs
leute wurden aufgeboten usw» aber kein Zeppelin er-
schien, obwohl der .Dailr! Telegraplr versichert, daß
einer denselben Abend in der Nähe von London ge-
sehen wurde.

Wir können stolz auf die Leistung unsrer Luft-
kreuzer sein, die für die Zukunft das Beste erhoffen
laßt. Bei Yarmoutlk der auf einer Landzunge
zwischen dem Yare und der Nordsee gelegenen See-
itadt des östlichenEnglands, deren Befestigungen
schon am 8. November die Beschießung durch deutsche
Kriegsschifse hatten erleben müssen, wobei der Kreuzer
»Halcyon« beschädigt und das Unterseeboot»,,D 5�
versenkt wurde, begannen unsere Luftschiffe ihre
Tätigkeit, die einen bedeutenden zerstörenden Erfolg
hatte und auch Menschenleben forderte. Sie richteten
dann ihren Flug in nordwestlicher Richtung die Küste
entlang über Sherringham nach Eromen einem See-
bad »ein der Nordküste von Noifollå um von hier aus
in sndwestlicher Richtung ins Jnnnere des Landes
zu fliegen, wo ihr nächstes Ziel der bedeutende
Handelshafen Kings Lynn war, von wo aus die
Reise nach Sandringhani, dem Lustschlosse des Königs,

ging. 
Mit besonderer Genugtuung ist es zu begrüßen,
daß. wie der amtliche Bericht besagt, die Lastschiffe
von ihrem erfolgreichen Unternehmen, obwohl sie be-
schossen wurden, unversehrt zurückgekehrt sind. Selbst

erringt-am nnb wars dort ,
zwei Bomben ab, die jedoch keinen Schaden an=

Cromer wurden Bomben -

wenn der Sachschaden den sie angerichtet haben,
weniger bedeutend gewesen wäre, als er es offenbar
in der Tat ist, hätten wir alle tlr-cix-lie, das Unter-
nehmen so hoch wie möglich einiusciiiitzem denn noch
mehr vielleicht als die sitiitenanciiiffe unserer Kriegs-
schiffe wird es dazu beitragen, das Otefülil der eigenen
Sicherheit in England und damit die Kriegsaeudigsi
keit herabzumindern. Niemand nie-iß, was die Zu-
kunft bringen wird, und wir sind weit entfernt, einen
Erfolg als ausschlaggebend für den weiteren Verlauf
des Krieges anzusehen, aber diese Heldenfahrt unserer
Luftkreuzer muß uns mit stolzer« Hoffnung erfüllen,
auch sie ist ein Schritt auf dem Wege zum Siege.

Das Verlegenheitsgestamniel der englischen Zeitungen
ist uns der beste Beweis, daß man sich auch in Eng-
land ietzt des Ernstes der Lage bewußt geworden ist.

Verschiedene Kriegsnachrichtem
 Voii der inil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten!

Kriegsabneigung in Portugal.
Das ,Wiener Tagblatt« hat von zuverläfsiger

Seite folgende Nachrichten aus Lissabon erhalten:
Ain 30».und 31. Dezember herrschte in allen Ka-
sernen Portugals heller Aufruhr, der
sich auch auf die Straßen fortpflaiizte, als weitere
Truppenteile nach den afrikanischen Kolonien verschtckt
werden sollten. Tatsächlich hatten diese Truppen nie
die Bestimmung, nach Agypten zu gehen, wie das
Volk befürchtete, sondern sollten nach den Kolonien
gebracht werden. Die Bolksmenge verhinderte die
Einschifsung der Truppem während auch die Dfsiziere
sich anfch inend nicht die geringste Mühe gaben, den
Widerwi en der Mannschasten gegen den Krieg zu
bekämpfen. Trotz aller Energie vermochte die Regie-
rung kaum, weitere Mann frischer Truppen aufzu-
bringen, da der größte Teil der Wehr-
fähigen das. Land fluchtartig ver-
lass en hat. «·

Noch weiter auf Warschau zurück!
Die letzten amtlichen russischen �Mitteilungen

svrechen von erbitterten Kämpfen westlich der
Weichseh wobei die Rufsen im Angriffe mit
Handgraiiaten Ausgezeiclmetes vollbrächtem
Um Saniicze an der Rawka werde heftig ge-
känipfn �- Die russischeii Blätter berichten teils
aus Grund der Berichte ihrer Kriegskorrefvom
deuten, teils in Ausführungen von militärischer
Seite: Der Plan der Verbiindcten verfolge ietzt
zwei Ziele, die zugleich erreicht werden sollen:
die Befreiung Galizien-Z und die

Zu feig!
Roman von Reinhold Drtmann.

 Fortfehunn!

Das arme so viel geängstigte Wesen da draußen,
das wankend irgend einem vielleicht noch fernen Ziele
ustrebte, mochte eine unglückliche und Hilfsbedürfttgesein, die seinen Beistand vielleicht dankbar ange-

nommen hätte. Aber weil er sie eine Sekunde lang
für Eva Lindholm gehalten, fühlte Helmut ietzt bei-
nahe etwas wie Haß aegen sie und verfolgte sie,
ohne sich von feinem Platze zu rühren, mit einem
finsteren, erbarmungslosen Blick.

Für einen Augenblick, da der Lichtschein eines
erhellten Schausensters auf sie fiel. sah er, daß sie
ein kurzes, pelzbesetztes Jackett und einen Rock von
jener grauen Farbe anhatte, wie sie für diesen
Winter besonders in der Mode war. Dann ge-
wahrte er nur noch, wie sie nach einem kurzen Ver-
weilen der Ermattung oder der Unentschlossenheit in
die nach dem Flusse hinabführende Seilergasse ein-
bog. Und als wäre es ihm mit einemmal unerträg-
lich geworden, hier zu sitzem sprang er fast im
nämlichen Augenblick aus, um seine Zeche zu be-
richtigen und eilig das Lokal zu verlassen.

Sein Heimweg führte ihn in die der Seilergasse
entgegengeseßte Richtung. und ersah das Mädchen
nicht wieder. Aber die Erinnerung an die zarte
Gestalt in dem knappen Pelziäckclien lief; ihn nicht
wieder los, auch als er längst in der Stille seines
Studieritnimers saß und sich mit dem Acisgebot seiner
ganzen Energie bemühte, seinen Geist in den ver-
wickelten Gedankengang des pliilosopbisiisen Werkes
zu zwingen, das er aufs Geratewohl aus dem
Bücherschrank gegriffen hatte.

Es mußte schon nahe an neun Uhr sein, als ihm
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Eroberuna Warschau»s.» Trotzdem sei
vor»deni Eintreten des Frühlings kaum eine
Entscheidung zu gewärtigen. Der ,Arnieeboote«
warnt vor einer allzu leichtfertigeii Auffassung
der Lage, die Berbundeteii seien bartnäckig und
kanivfteii um ihre Existenz. Daher sei ihnen
aucsptz »der verzweifelte-sie Schritt zuzutrauein Die
jetzigen ruffisclien Stellungen in Polen seien nur
vorübergehend bezogen, nach dem  Eintreffen ber
erwarteten Verftärkungen würden sich die Rassen
noch näher gegen Vsarscliau in die glänzend
gietziälilteii und ausgestalteteii Stellungen zurück-
z e en.

�� Wie aus Wien berichtet wird, haben die Rnssen
einen Teil ihrer Einschließungstruppen vor
Przemysl zurückgezogem

Umschlag der Stimmung in Finnland
Die ,Fc·aiiif. Ztg.« meidet aus Stockholm: Maß«

gebende finnische Persönlichkeiten verfichern, daß die
seit zwei Monaten mit erneuter Kraft einsetzende
rufsische Gewaltpolitik eine nicht zu unterschätzende
Umwandlung der Stimmung in Finnland bewirkt
habe. Die gleichen Vertrauensmänner. die bei Aus-
bruch des Krieges sagten, daß die finnische Bevölke-
rung einem deutschen Einniarsch ohne Parteinahme
für oder wider gegenüber-stehen würde, erklären heute,
man könne bei einem Einrücken der Deutschen be-
stimmt auf eine Bolkserhebung rechnen, da auch der
mongolische Teil derfinnländischen Bevölkerung, er-
bittert über die russischen Gewaltmaßnahmen, aufs
äußerfte gereizt sei.

politische Rundschau.
Deutschland.

kDer Kaiser hat, vorbehaltlich der Gegenzeiclp
nuiig des Statthalters die Ermächtigung zur Aus-
gabe von Schatzanweisungen bis zum
Höchsibetrage von 30 Mill. Mk. für das Rechnungs-
jahr 1914 zur vorübergehenden Verstärkung der
ordentlichen Betriebsmittel der Landeshauptkasse von
ElsaspLothringen erteilt.

«· Die durch eine besondere Verordnung nachträglich
zukielassenen Zeichnungen der Angehörigen des
Feldheeres auf die Kriegsanleihe haben
den Betrag von rund zwanzig Millionen Mark er-
geben, so daß die Gesamtsumme der Zeichnungen auf
nahezu 4481 Biiltionen Mark gestiegen ist. Die Zahl
der Einzelzeichiiungen beträgt 8891. Die nachträgliche
Zeichnungserlaubnis bezweckte nicht, das Ergebnis zu
erhöhen, sondern ausschließlich die Wahrung der Jn-
teressen des Feldheeresll Der Höchstbetrag der
Zeichnung war für den einzelnen Zeichner auf
10 000 Mark begrenzt worden. Berücksichtigt man
dies, sowie den Umstand, daß viele Feldzugteilnehmer
schon bei der Hauptzeichnung sich beteiligen konnten,
so darf das erreichte Resultat der Sonderzeichnungen
als sehr erfreulich bezeichnet werden.

"� Deic-Legatiousrat Hellmutb v. Luctus, der zurzeit
als Geschäftsträger die kaiserlich deutsche Gesandischaft
in Stockholm leitet, hat den sreiherrlichen Stand
unter dem Namen .,Freiherr Lucius von
Stoedten«erhalten.

England.
"&#39; Der Londoner Bankier Vecket führte bei der

Jahresversammlung der Handelskammer in Leeds
aus, daß die wirtschaftliche Krtse, in die der
Krieg England gebracht habe, den finanziellen Welt-
status um hundert Jahre zurücibringen
würde. Selbst nach dem Friedensfchluß bestebe nur
eine Aussicht auf dunkle Zeiten.

Luxemburg.
·�Das Deutsche Reich hat bisher über 100000 Mk.

Entsch ä d i g u ii g e n an den luxemburgischen Staat
gezahlt, weil der Telephonverkehr längere Zeit gesperrt
gewesen ist. Auch wird die weitere Sperrung ent-
schädigt werden. Auch den Beamten verschiedener
Po7iämter wurden Gratifikationen wegen Mehtarbeit
zueriannt.

eines der Mädchen meldete, es sei eine Dame da,
die den Herrn Doktor dringend sprechen wollte.
Helmut befahl, sie herbeizuführen nnd sah eine
vermummte, weibliche Gestalt in einem langen,
karrierten Radmantel, wie ihn hier in der Stadt die
Dienstmädchen zu tragen pflegten. über die Schwelle
treten. Von ihrem Gesicht war in der Umhüllung
überhaupt nichts zu sehen als» ein paar auffallend
große Augen, deren seltsames Gliizern den jungen
Arzt auf die Vermutung brachte, daß die Frau
nicht gekommen sei, ihn an ein Krankenbett zu rufen,
sondern daß er in ihr selbst die Patientin vor sich

a e.
Es befremdete ihn, Da�: sie ohne tilriisi neben

der Tür stehen blieb, und mit der ruhiien Freund-
lichkeit, die er immer seinen Kranken gegenüber
hatte, fragte er nach ihrem Begehr. ·

Da kam es in hastigem Gesliiiter aus der Ver-
mummung hervor:

.,Verschließen Sie die Tür, Helmut, das; niemand
uns überrascht! Sich wäre verloren, wenn Jhre
Mutter etwas von meinem Hiersein bemerkte«

Jn höchster Bestürzung war er eniporgefahren
,,Fanny? �- Sie? � Um des Himmels willen,

was ist geschehen ?«
,,Verschließen Sie die Türk« beharrte sie, »ich

vergehe sonst vor Angst, daß inan mich hier bei

und schob
Ihnen findet.«

Er leistete ihrem Verlangen Folge
den Riegel vor. Und als fühlte sie sich nun mit
einem Male völlig sicher, risi Fannrs das dicke, flockige
Tuch herab, das ihren Kopf verhüllt hatte, und löste
mit raschen Grisfen die ihre Brust beengenden Knöpfe
des häßlichen Mantels.

»Ach, Gott sei Dank! - Jch glaubte fast zu er-
sticken. Was geschehen ist? �- Sie wissen es also
nicht? «� Eva hält fiel! nicht bei Jhnen versteckt? -

l sie ein kurzes, mit Velzwerk
U

Sie ist nicht hier gewesen? �- Uud sie hat Ihnen
auch nicht geschrieben ?«

Vergessend, daß er ein Weib vor sich habe, packte
Hellmkit mit dem Griff des Entsetzens ihr Hand-
ge en.

,,Was sagen Sie da? � Eva ist fort? �-  Satt
�ohen? � Bei ihrer Schwäche? �- Und ganz allein?�

»Sie muß den Verstand verloren haben, die Un-
glückselige! O, daß ich sie doch niemals hätte über
meine Schwelle kommen lassen l«

»Seit wann ist sie fort? �- Wann haben Sie
ihre Abwesenheit zuerst bemerkt ?«

,,Vor einer halben Stunde, als Lettow der Verab-
redung gemäß kam, um ihr persönlich den Ver-
lobungsring an den Finger zu stecken. Es hatte nach
der gestrigen Abrede schon am Mittag geschehen
solleii, aber unter dem Vorwande, daß sie noch ein
paar Stunden schlafen wolle, hatte Eva um Auf-
schub bis zum Abend ge« n. Als ich um fünf
Uhr an ihre Zimmertür klarste, war sie noch da
und gab mir auf meine Frage nach ihrem Betinden
eine ganz heiter klingenbe Antwort. Bald nachher
via-«; sie sich entfernt haben: aber niemand hat ge-
sehen, wie-sie das Haus verließ«

»Und sie hat nichts zurückgelassen? Reinen Brief?
Keine Andeutung darüber, wohin sie sich zu wenden
beabsichtige ?�

»Nichts! �- Sie hat auch nicksts mitgenommen
als die Kleider, die sie auf Dem Leibe trägt --
nicht einmal ihre Reisetasche und ihr Portemonnaie.«

Helinut drückte beide Fäuste gegen die Schlitten.
»Barmherziger Gott �- wenn sie es doch gewesen

wäre! Wenn ich sie mit einem Zuruf und mit
wenig Schritten hätte erreichen können! �- Wissen
Sie, welche Kleidung Jhre Schwester anhattei Trug

eingesaßtes Jäckcben
nd einen grauen, sußfreten Rock I«



Däneiiiarlä i
�üble Regierung beschloß die Enteignung der

gesamten in Dänemark befindlichen V orräte an
W eizenm eh l. Sie verfolgt damit die Absicht,
einer drohenden Preisfteigerung eniaegenzuivirken
Der Wert der gesamten Vorräte wird auf zweiMillionen Kronen geschätzt. 

Ruszlantk
�Eber rufiifche Finanzminister hat dem Ministerrat

einen Antrag über eine K r i e g s st e u e r unterbreitet,
wonach alle oom Militärdienst Befreiten
besteuert werden sollen. Diejenigen, die wegen eines
körperlichen Gebrechens befreit werden. werden be-
steuert, wenn ihr Jahreseinkommen 1000 Rubel über-
steigt. Alle anderen werden besteuert, gleichviel,
welches Einkommen sie beziehen.

Amerika.
«General Velbrun Guilleaume wurde durch einen

Revolutionäu der Cap Haitien beiegte. zum Präsi-
d enten vo n H aiti ausgerufen. Seine Truppen
haben begonnen, gegen PortiausPrince zu marschieren,
um die Regierung zu stürzen.

Kriegs-Merktafel.
Zu Kaisers Geburtstag ist aus Wunsch des

Monarchen von festlichen Veranstaltungen, außer
Kirchens und Schulfelern Abstand, zu nehmen.

Troge stets eine Legitimation bei dir, du
weißt nie, wie oft sie dir in der jetzigen Zeit im Ver-
kehr mit Amtspersonen und Behörden für irgendeinen
Ausweis von Nutzen sein kann.

Geh sparsam um mit Brot. Mehl, Kar-
toffeln, denn je weniger du davon verhrauchfh
desto länger kann das Vaterland mit feinen Vorräten
an den wichtigsten Voltsnahrungsinitteln der Aus-
hungerungspolitik der Engländer Widerstand leisten.

s

EtineSråmsikchtige Fdgisfäau wilrld Kgcitiräoffeln,f3auer- emur, nenun pe inaer ueau or-? »« . [Bringt das Gold zurslieichsbankllund mangelhaften LebensmittelsZufuhr besser hinweg- «
r at einkaufen, um über die Zeiten der Teuerung

zukommen. ·»
Legt alle abgelegten. entbehrlichen oder über-

flüssigen W ollsach en, i_n_ Paketen versclsnürh be-
reit: das Rote Kreuz läßt sie für die Reichswollwoche
abholen. »»

Nur lwirklich dringende T e I e g r amm e an An-
gehörige des Feldheeres sind zugelassen, dafür haben
auch Telegramme über das Befinden Schwein-ermun-
deter vor allen andern den« Vorrang.

Bringe dein Gold zur Reichsbank, dort
verstärkt es dreifach die Finanzen unseres Reiches.

Mit dem Backv erbot und besonders der ver-
änderten Schrippenlieferung suche dich im Interesse
des Vaterlandes so gut als möglich abzufinden, denn
alle Backbeschränkungen sind nur erlassen worden,
damit der Verbrauch an Weizenbrot geringer wird
und unsere Getreidevorräte über die Kriegszeit aus-
reichen. «

Küchenabfälle, alte Brotreste usw. sind, ge-
trennt von Müll, in besondere, »vom Hauswirt zu
stellende Behälter auf dem Hofe zu schütten: sie
werden abgesahren und zur Viehfiitterung verwendet.

Pet roleum ist knapp und teurer geworden
infolge gänzlichen Ausfalls amerikanifcher Zufuhrem
suche darum durch andere Beleuchtungsmittel, Gas,
elektrisches Licht, Azetylen, Spirituslampen, dein Heim
au erhellen. »

Sei vorsichtig in der Unterhaltung mit Un-
bekannten und besonders in der Verbreitung un-

»Ja �- ia �-! Sie haben sie also gesehen? -� O,
sprechen Sie, wo - mo�? - Dann ist ja noch Hoff-
nuiäg daß wir sie finden.«

ber Helmut schüttelte den Kopf und starrte mit
verzweifeltem Blick vor sich hin.

»Nein, es ist keine Hoffnung mehr -� denn der
Weg, auf dem ich sie vor einer langen Zeit, vor
mehr als anderthalb Stunden vielleicht, gesehen
habe, war der Weg zum Flusse.«

Fanny fuhr zusammen: aber fast im nämlichen
Moment schon hatte sie das Grauen wieder abge-
schüttelt, das seine Worte in ihr hervorgerufen.

»Was Sie da vermuten, ist eine grundlose Be-
fürchtung. Eva ist eine viel zu schwache Natur,
als daß sie jemals den Mut aufbrächte, fich das.
Leben zu nehmen. Jch bin ganz sicher, daß sie
ziellos umherirrt und daß man sie aufgreifen wird,
bevor ihr ein Leid geschehen ist. � Aber was
beabsichtigen Sie denn, Helmut? �- Sie wollen doch
nicht fort «�- wollen mich doch nicht jetzt verlassen Z«

Er war schon an der Tür, unb indem er sich nach
ihr umwandte, maß er sie vom Kopf bis zu den
{H} en mit einem zomfunkelnden Blick.

streckte seine Hand nach dem Riegel aus. Aber
die Gattin des Baumeisters versperrte ihm mit ihrem
Körper den Weg.

»Natürlich will ich fort, Jhre unglückliche Schwester
zu suchen. Und lebend oder tot � ich werde sie
finden. Aber ich werde auch hinter die Schändlich-
keit kommen, die an ihr verübt worden ist. Und
braun» gnade Gott denen, die die Verantwortung

Nicht mich trifft sie, Helmut -� nicht mich!
«�- Jch bin fa das uagiackiichste Wesen auf ber Welt.
Und ohne Jhren Schutz bin i verloren.«�Däne meinen Schuh? �- egen wen denn soll ich
Sies iigen f«

| 
s

H:- ._.-..-

beglaubigter Kriegsnachrichtem denn du könntest dafür s Trenton iNew
verantwortlich gemacht werden.

Unpolitiscber �Cageeberiebt.
Berlin.

das hiesige Kaufmannsgericht gefällt.
warenhaus hatte sich bei Kriegsausbruch mit feinen
Angestellten über eine Gehaltsherabsetzung geeinigt.
Eines Tages im Dezember sagte der Jnhaber
des Geschäfts zu einer Verkäuferin: »Wenn
der Hausdiener nicht da ist, müssen Sie selber
einen Lappen nehmen und die Schaufenfter nagen.�
Als die Verkäuferin darauf keine Antwort gab, fuhr
er fort: »Sie können überhaupt froh sein, daß Sie Be-
schäftigung haben. Meine Gattin fährt herum in die
Quartiere der Armen und sieht, was es sur Elend
gibt. Also nehmen Sie einen Lappen unb putzen Sie
das Fenster« Die Verkäuferin erwiderte darauf nur
das eine Wort ,,Jawohl«. Der Inhaber erblickte in
dieser Antwort eine Refpektlosigkeit und kündigte der
Klägerin. Auf den Antrag der Klägerin hin ver-
urteilte das Kaufmannsgericht die beklagte Firma, der
Klägerin die ihr von Beginn des Fliieges gekürzten
Gehaltsbeträge nachzuzahlew Jn der Begründung
heißt es: »Wenn ein Chef in Kriegszeit dem Per-
sonal die Weiterarbeit unter Herabsetzung des Ge-
haltes anbietet, so übernimmt er damit nicht eine
öffentliche Arbeitslosenfürsorge. Das Personal
willigt vielmehr in eine oft erhebliche Minderung
des Einkommens in der Erwartung, daß es
über den Krieg hinaus gesichert ist, und der Prinzi-
pal übernimmt die Verpflichtung, das Personal zu
halten, so weit es irgend seine Kräfte gestatten. Das
zweite Verlangen des Beklagten aber war eine
Kränkung der Klägerin, der von ihm angeschlagene
Ton entbehrte völlig der Berechtigung. Die Küiidi-
gung der Klägerin ist zwar zulässig, aber der Be-
klagte muß die Differenz bis zu dem Gehalt, das
die Klägerin normalerweise zu beanspruchen hätte,
nachzahlen.«

Hildesheim Einen zeitgemäßen Beschluß hat die
hiesige Handelsschule gefaßt. Sie wird auf Anregung
der Handelskammer von Ottern ab die türkifche
Srårackie als Unterrichtsfach in den Lehrplan auf-
ne men.

Clieuinitz Ein Großfeuer auf dem Werkstätten-
bahnhof äfcherte die Lackiererei und den Wagen-
reparaturraum ein. «Etwa 70 Eisenbabnwagen,
darunter 10 D-Zug-Wagen, find, verbrannt. Der
Schaden beläuft sich auf mehrere Milliotien Mark.

Paris. Die Ärzte und Apotheker der deutschen
Armee, die zum Feldlazarett von Lizy-sur-Ourcq ge-
hörten und deren Verurteilung durch das erste
Pariser Kriegsgericht durch die Revisionsinstanz aufs�
gehoben worden war, erscheinen Ende nächster Woche
zur· neuen Verhandlung vor dem zweiten Pariser
Kriegsgericht.

Nizza. Das kleine Monako scheint der Kriegs-
zustand, in dem es sich bekanntlich befindet, wenig zu
bedrücken. Jrgendwelche störende Wirkungen scheint
er wenigstens nicht hervorgerufen zu haben. Die
KasinosGesellfchaft hat ihre Spielsäle wieder geöffnet.

London. Die Dampfer »Penarth« und ,,George
Royle« sind bei Sheringham in Norfolk gestrandet.
42 Menschen sind umgekommen.

Neapel. Das bei Avezzerno gelegene Gebiet
des alten Fuciner Sees und die anliegenden Sümpfe
haben sich aufs neue mit Wasser gefüllt. Eine Über-
schwemmung droht das Erdbebengebiet völlig zu zer-
storen. Erneute Beben richteten weiteren großen
Schaden an. «
» New York. Ein Feuer, durch das der gesamte
industrielle Teil der Stadt bedroht war, zerstörte die
Werke der John A. Roebling Sons Eompany in

,,Vor dem Zorn meines Mannes, ver mich töten
wird, wenn jener Schurke seine» Drohung ausführt,
mich an ihn zu verraten«

.,Von wem reden Sie ? Von � ihrem Freunde Lettow,
dem angeblichen Verlobten Jhrer Schwester Z«

»Ja �-� von wem anders als von ihm? �- Er ist
außer sich vor Wut über Evas Flucht, und er hält
sich überzeugt, daß sie nicht anders als mit meiner
Hilfe erfolgt sein könne. Er hat mir gestern Abend
die Briefe zurückgegeben, die ich ihm einst geschrieben.
Das gereut ihn jetzt, denn er glaubt, dabei das
Opfer eines schlau angelegten Betruges geworden
zu sein. Und ich kenne ihn zur Genüge, um zu
wissen, wessen man sich von ihm zu versehen hat, wenn
er sich hintergangen wähnt«

»Und was kümmert das alles mich Z« fiel er ihr
hart in die Rede. »Was gibt mir das Recht oder
gar die Pflicht, mich in Jhre ehelichen Angelegenheiten
einzumifch en Z«

Fanny wollte antworten, aber der Klang der Haus-
türglocke, die in diesem Augenblick anschlug, ließ sie
in heftigem Erschrecken aufhorchen, unb ihre glühenben
Wangen wurden weiß wie Kalt, als sie die Stimme
erkannte, die unten nach dem Doktor fragte.

,,Allbarmherziger Gott �- das ist mein Mann!
-� Wenn Sie mich nicht irgendwo verstecken, Heimat,äprgnge ich aus dem Fenster. Er darf mich fegt nicht

n en.«
Mit finsterer Miene öffnete Helmut die Tür des

Nebengemaches
,,So treten Sie dort hinein i" befahl er kurz.

»Ich werde Rudolf sehr rasch abfertigen: denn ich
habe fegt feine Zeit mit seinen oder mit Jhren
Angålegenheiten zu verlieren«

hatte kaum die Tür hinter ihr geschlossen,
als das Klopfen des Baumeisters vernehmlicher wurde.
Mit etwas erregter Miene zwar, doch keineswegs

Versen! im Werte von einigen Mil-
lionen �Dollar. Da diese tsteseitschast isolierte Tele-
phon- und Telegraphendrähte für Kriegszwecke sowie
lsteschirrketten für Artillerie herftellt, vermutet man

E �Branbftiftuna.
Eine bemerkenswerte Entscheidung hat i

Ein Schuh- « Volkswirtschaft.
Keine Qllilitärlieferuiigcii für schlcchtzahlende

Firmen. Trotz zahlreicher Ermahnungen in der Offenti
lichkeit und in der Presse find immer noch Firmen zu
finden, die während der jetzigen Kriegszeit die Gelegenheit
benutzen, ihren Arbeitern die ortsüblichen Löhne vorzu-
enthalten. Sie suchen einen gesteigerten Verdienst ohne
Rücksicht auf ihre Angestellten und Arbeiter, denen man
gerade fegt nicht ben Arbeitsverdienst unter Ausnutzung
der jeweiligen Verhältnisse schmälern sollte. Da solche
Firmen sich vielfach zu Aufträgen für die Militäroers
waltung bereit erklären, müssen sie sich ein für die Militär-
lieferungen vorgeschriebenes Zuverlässigkeitszeugnis von
der betreffenden Handelskammer ausstellen lassen, das
ihnen aber fegt nach einer neuen Verfügung des Handels-
ministers verweigert werden soll, wenn erwiesen ist, daß
sie für die oon ihnen ausgegebenen Arbeiten tatsächlich
nicht die ortsüblichen Löhne gewährt haben.

Vermifrbtea.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse. Die Tapfer-

keit unserer Truppen im Felde erregt nicht nur unsere
Bewunderung. iondern auch die uneingeschränkte An-
erkennung der ganzen Welt. Am besten ersieht man
die hervorragenden Leistungen aus den Verleihungen
des Eisernen Kreuzes, sind·doch schon von dessen
erster Klasse über 1500 Träger vorhanden. Außer
an 40 fürftliche Truppenführer ist das Eiserne
Kreuz erster Klasse an 2 Gieneralfelbmarfmalle, 4 Ge-
neraloberften, 38 Generale, 55 Generalleutnants
 einschl. 1 äläigeabiniral!, 68 Generalmajore  einschl.
1Koiiteradmiral!, den Reichskanzler und an je 10ber-
auartiermeister und Flügeladjutanten verliehen worden.
Ferner wurde die gleiche Auszeichnung 115 Obersten
 einschl. ein Kapitän zur See!, 94 Oberstleutnants
 einschl. ein Fregaitenkapitäns 238 Majoren. 393 Haupt-
leuten und dliittmeisiern  einschl. drei Kapitänleutnantsh
zuteil. Auch 94 Oberleutnants und 136 Leutnants
tragen außer 11 Offiziersftellvertretern und 1 Fähn-
rich das Elirenzeictien Von der Feldfliegertruppe
sind außer 9 Hauptleuten noch 17 Oberleutnants
43 Leutnants und je 1 Feldwebel und Vizefeldwebel,
sowie 1 Obermaschinift ausgezeichnet worden.
Ferner tragen das Ehrenzeichen 2 Wachtmeiften
3 iläigemaaitmeifter, 15 Feldwebeh 16 Vizefeldwebeh
3 Sergeanten. 33 llnteroffiziere 14 Gefreite bezw.
Oberjäger, 19 Mannschaften und 19 ohne nahere
Angabe ihres Dienftgrades.
sind je 3 Generalärzte Oberftabsärzte und Stabs-
ärzte sowie je 1 Oberarzt, Unterarzt und Sanitäts-
gefreiter Ritter der ersten Klasse des Ordenszeichens
Ein Feldpostfelretän sowie je 1 Verwaltungsdirektor
und Kriegsrat sind gleichfalls mit der ersten Klasse
ausgezeichnet worden.

Goldene Worte.
Welchen von euch nun
Tod und Schicksal erreicht, mit Wurf und mit Stoße

� verwundet-
Sterb� er: nicht ihn eniehrt es, im mutigen Kampf

für die Heimat.
Sterben; zurück auch läßt er in Wohlfahrt Gattin

und Kinder. 
Homer.

Großer Menschen Werke zu sehn
Sihlägt einen nieder,
Doch erhebt es auch wieder,
Daß so etwas durch Menschen geschehn. 

Rückert.
Nie kampslos wird dir ganz
Das Schöne im Leben gepflückt sein.

Bodensiedt

wie ein vor Eifersucht schäumender Othello trat er
ins Zimmer.

,,Guten Abend, Helmut! Entschuldige den Uber-
fall. Aber bei uns ist etwas unbegreifliches geschehen.
Eigentlich glaubte ich, meine Frau hier zu finden.
denn ich weiß gar nicht, wo ich sie sonst suchen soll.
Aber ich sehe, daß sie nicht da ist. Oder ist sie vielleicht
bei deiner Mutter Z«

»Nein! Sie ist weder bei meiner Mutter. noch
hegt  -� Und das Unbegreifliche, das bei euch ge-a M

»Ja, denke nur: Eva ist fort �- heimlich ent-
flohen � heute am Tage ihrer Verlobung! Hat man
je so etwas erlebt? Jch erfuhr es eben, als ich nach
Hause kam, von dem Mädchen, as sie während ihrer
Krankheit gepflegt hat. Der R meifter soll bei der
Entdeckung natürlich außer sich gewesen sein und ge-
tobt haben wie ein Verrückter. Wo, in aller Welt soll
man nun dies überspannte Mädchen suchen i«

»Wir wollen sie gemeinsam suchen, Rudolf!
Und wir wollen keine kostbare Minute mehr mit
leerem Geschwätz verlieren. Kommen wir ja wahr-
scheinlich trotzdem viel zu spät!«

»Was sagst du? - Du erschreckst mich! Glaubst
du denn, daß sie �- daß sie sich ein Leid angetan
haben könnte? Heute � an dem Tage ihrer Ver-
lobung Z«

»Ja, das glaube ich! Denn vor beiläufig zwei
Stunden habe ich sie gesehen �- unten in der Vorstadt
��- auf dem Wege zum Flusse. Damals war ich
meiner Sache nicht gewiß, sonst würde ich sie natürlich
angehalten haben. Jetzt aber weiß ich, daß es keine
andere gewesen sein kann als sie.«

ei 2s tsfvrtietiung folgt!

Vom Sanitätsweseii «



Bekanntmachung.
Für den Festungsbereich Breslan wird auf Grund

der §§ 4 und 9 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 angeordnet:
Die Verwendung von mahlfähigem Roggen und Weizen,

auch geschrotet, sowie von Roggens und Weizenmehh das
allein, oder in Vermischung mit anderen Mehlenzur Brot-
bereitung geeignet ist, zur gewerblichen Bereitung von
Futtermitteln wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Breslau, den 6. Januar 19l5.
Der Kommandant von Breslau

gez. von Schalscha

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht.
Hundsfeld, den 22. Januar 1915.

Der Magistrat

Einqnartierung
Es hat sich herausgeftellh daß die der Stadt zugedachten

Einquartierungen von den Truppenteilen wesentlich anders
untergebracht werden, als von uns angeordnet wird. In
Folge dessen stimmt die Einqitartierungsliste mit der tret«
sächlichen Belegung der Häuser nicht überein und es
erwachsen daraus für die Berechnung und Bezahlung der
Serviss und Verpflegungsgelder unliebsame Ungelegenheitm

und Weiterungen 
Es wird deshalb bekannt gegeben, daß kein Hanswirt

oder Mieter, bei Verlust des Servis- und Verpflegnngsgeldes
Einquartierungen anzunehmen hat, wenn ihm nicht eine
von hier ausgeftellte Quartieraiiweisuxig ausgehändigt wird.

Hundsseld, den 19.Januar 1915. 
Der Magiftrat

Krieger-Verein Hunde-fett.
Zur Feier des Geburtstages  Ninjistät

des Kaisers findet
Mittwoch, den 27. Januar 1914 «

gemeinschastlicher Kirchgang statt.
s   Der Vorstand.« Antreten 9 Uhr vorm.

Theater in Hnndsfeld
 Wasner�s Feftsäle.!

I&#39; Sonntag, den 24; Januar 1915 T ·
Gastsptel der ,,Vaterländtschen KrtegsschaussneleC

« Nachmittag 4 Uhr
Große Kmdervorstellungp s

»Im Reiche Riibezahls.« Märchen in 4 Akten.
s: Abends 7%  -

Die Isiilile des Lungen-Linn iii luc das �Bote Iren!�.
Hierauf: »Im Krug gut: grünen Kranze«

Lustspiel in einem Akt von Schöntham
K« Im Fvrfthansn K

Schauspiel von Dr. G. Braun.
Erziehung zur Ehe.

Lustspiel von Blumenthal.
I� Alles Nähere die TageszetteL T

C. Hahn, Direktor.
Sofern es das Wetter zuläßt beginne ich Montag,

den 25. Januar mit der Eiseinkellernng

Arbeiter s
wollen sich alsbald melden. »

Tit. Wilh. Zeile
Dampsziegelei und Eiswerke

Cawallen bei Breslau

Das beste Mittel·
welches ein Geschäftsmann in dieser
ernsten Zeit gegen Mangel an
Umsatz und Verdienst anwenden i
kann, besteht in einer anhaltenden

Yelicame
An dieser Stelle braucht nicht
besonders ausgeführt zu werden,
daß überrall im ganzen Deutschen

. Reich das . . .

Yeitungg«Hnserai

W!

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 26. A�gust 1914
 an seiner Verwundung im Peldlazarett Han  Belgien!
 unser unvergeßlicher lieber Sohn, Bruder, Schwager, «

 Onkel und Cousin

Heinrich Remane
Gefreiter im Infanterie-Regiment No. 51, 2. Kompagnie
im blühenden Alter von 21 Jahren, 2 Monaten, 15 Tagen.

« Hundsfeld, Breslau, Juliusburg, Kanth
lm namenlosen Schmerz:

Die tiefgebeugten Eltern.
So ruh in Frieden; ob wir auch weinen
Und Trennungsweh das Herz erfüllt,
Einst wird uns Gott aufs neu vereinen,
Der alle Schmerzentränen stillt.

Für die uns bei unserm herben Verluste

 erwiesene wohltuende Teilnahme sprechen wir
 unsern autrichtigsten Dank aus.

Sacrau, Krs. Oels� den 21. Januar 191S.

lm Namen aller Hinterbliebenen:

Paul Schaarschmidt.
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L ü u B� n BRESLAU, Matthiasstraße 116vis-a-vis der Kreuzburgerstraße
ltaltestelle der elektrischen Bahn

So. Gesangbii er
�···-.�.-�:: jeder« Hirt  =�-�-

empfiehlt

Franz OTTO, Buchdruckerei
Hundsfald.

Drucksachen
fertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

Buchdruckerei Franz Otto
Hundsfeld

�llundmldar Stadtblatt."
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Gesellschaft1

ieusta. den 26. Januar er.
abends 8 Uhr

II« gelange Iulammenlmuit
im Sehühenhause

w» Gäste sind willkommen. �-
Der Vorstand.

Ein ältere-s, aber noch
brauchbares

Arbeit-Pferd
verkauft
h. Mittel, Gtebweigelsdjcl

Kreis Oels

Guten

Strelchba�
zu kaufen gesucht. Näheres
durch die Expedition d. Ztg.

Jeden Posten

Hafer

kauft 
Gar! Ilciedriilz mahnte"!.

Gleichzeitig suche undkaufe
ich ein gutes, gangbares

Frettchem

Einen zuverlässigen

Brennerei: 
Arbeiter
welcher sich als Heizer eignet,
stellt bald ein

Brennerei permis.

I Wohnung
per bald an ordentliche Leute
zu vermieten.

Iikeglaneriicase 36.

Eine schöne warme

Wohnung
im 2. Stock Mulitzestrafze l
zu vermieten und 1. Februar
zu beziehen.

I Kalbskuh
steht zum Verkauf bei

A. Neugebaner
Mühldorf b. Kunersdorf.

Gute 
I

G e | g e
mit Formkasten zu verkaufen.
Näheres in der Exped d. Ztg.

Zahle für

alle Hatten rohe Felle
die hdchsten Preise. such
nehme ich von den Herren Steil er-
meistern die baute aus monatli enals die wirksamste Waffe des . i schreib� und Handelsschule �m� �Mm� UVWUS M«

Geschäftsmannes im heutigen S. S a 5scharfen Kggkiirrenzkampfe gilt. � .  . �umhin!!!� Juki-m.
« «« s lltttarplatz l: Breslau I Telephon 5702   Marktpla 1o, 2. Etg  Jahreskurse Halbjahreskurse M »Es 9°� UND«

» Vierteljahreskurse Eilkurse O rinseriert, erfaßt den ganzen Ort EIIIZOUCUTSO
Dundsfelh die ganze Umgebung mit Unbemittelte bedeutende Preisermässigung hält v z»

einem einzigen Blatt! . Fahrgeld wird vergütet. o� g
Antritt jederzeit ��� Pension auf Wunsch. n�, �g:;::g�"�d

ßmlnblnlqnu Gnu am, Hundsfott. sauste-stillst» be« Fuss« ges« Duo. bnnhllill.




